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Politiſche Ueberſicht.

Der internationale Friedenscongreß in
London hat am Freitag ſeine Arbeiten beendet mit
Annahme eines Beſchluſſes zu Gunſten der Ein
führung internationaler Schiedsgerichte
und der Neutraliſirung von Kleinſtaaten
ſeitens der Großmächte Gleichzeitig wurde der
Entwurf einer Adreſſe genehmigt, welche den Häuptern
der civiliſtrten Staaten durch Abordnungen überreicht
werden ſoll. Es wird darin die Nothwenbigkeit
eines europäiſchen Schiedsgerichts betont

Das franzöſiſche engliſche Abkommen
bezüglich des engliſchen Protectorats über
Sanſibar ſteht nach einer Pariſer Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ unmittelbar vor ſeinem Abſchlüſſe
Frankreichs Zuſtimmung zu Englands Schütz
Herrſchaft über Sanſibar und ſein Verzicht auf die
franzöſtſchen Fiſcherei Gerechtſame in Neufundland
ſeien grundſätlich zugeſtanden gegen Englands Be
reitwilligkeit, Frankreichs Recht zur Ertheilung des
Exequators für Madagascar an fremde Conſuln
anzuerkennen, in die Kündigung des engliſch
tuneſiſchen Handelsvertrages einzuwilligen und
einen gemiſchten Ausſchuß Jur Begrenzung der
franzöſtſchen und engliſchen Gebiete am Senegal
und Niger einzuſetzen. Weitere Verhandlungen
ſeien aber noch zur Löſung der von Frankreich auf
gewörfenen Frage einer Geldentſchävigung an die
franzöſiſchen Unternehmer ber Neufundlandftſcherei
nöthig.

Jan Belgien haben Senat und Deputirten
kammer die Geſetzes Vorlage betreffend die Amneſtie
für die Deſerteure der belgiſchen Armee und vie
jenigen, welche ſich ihrer Stellungspflicht entzogen
haben, angenommen.

Wie man aus London ſchreibt, gilt es nunmehr
als ſicher, daß die deutſch-engliſche Verein
barung bezüglich Afrikas auch die Geneh
migung des engliſchen Unterhauſes er-
halten wird, trotzdem man in jenen Kreiſen, deren
Intereſſen mit Südafrika verknüpft ſind, noch immer
verſchiedene Einwande gegen das Abkommen vorbringt.
Die ſarkaſtiſchen Bemerkungen Lord Salisburys über
den Gedanken einer ununterbrochenen Verbindung
zwiſchen Aeghpten und den engliſchen. Beſthungen
am Cap der guten Hoffnung haben dieſe Kreiſe
unangenehm berührt, da ſte ſtch der Hoffnung hin
gaben daß unter den Aenderungen, welche das Ab-
kommen mit Deutſchland möglicher Weiſe erfahren
wird ſich auch die Abtretung eines Gebletes zwiſchen
den Seen Tanganytka und Bleorig Nhanza an
England befinde. Auf vieſein Gebiete ſollte dann
eine Straße für den Durchzug der engliſchen Karg
wanen angelegt werden. Man glaubte zu vieſen
Anſprüchen um ſo mehr berechtigt zu ſein, als Eng
land in Südafrika ein Gebiet an Deutſchland zu
dem Zwecke abgetreten hat, um den deutſchen Kara
wanen die Verbindung mit dem Zambeſt zu ermög
lichen wohin eine Straße geführt werden ſoll. Au
geſichts der vielen Einwendungen, welche das
Uebereinkommen in Deutſchland erfuhr, läßt ſich jedoch
bei der deutſchen Regierung kaum die Geneigtheit zu
Aenderungen an dem Vertrage vorausſetzen, durch
welche England ein neuer Vortheil zugewenbet würde.
Verhandlungen hierüber dürften ſchwerlich zu dem
gewünſchten Ziel führen, und ein Mißerfolg Lord
Salisburys würde die ohnehin etwas heikle Lage des
Cabinets noch erſchweren.

Aus Batum wird der „Daily News“ von ihrem
dortigen Berichterſtatter unterm 17. d. telegraphiſch
gemeldet: „Den neueſten vier Tage alten Nachrichten
aus Exrzerum zufolge dauert dort die Panik in
Folge der drohenden Haltung der muſelmaniſchen
Bevölkerung und der Uebergriffe der türkiſchen
Truppen fort. Kaum ein Tag vergeht, an wilchem
nicht verwundete Perſonen nach der Stadt gebracht
werden und der den Chriſten von den Behörden ge
währte Schutz iſt gänzlich unzureichend. Jn Erzerum
verſchwinden Perſonen, Niemand weiß wohin und

Dienſtag den 22. Juli.
Leichen ſtnd innerhalb und außerhalb der Stadtmauern
aufgefunden worden. Während der Krawalle ſollen
viele Perſonen verſchwunden ſein. Die Anzahl der
Verſchwundenen wird auf 100 angegeben, es ſind
meiſtens Frauen, die zur Zeit in den öffentlichen
Bädern waren und man glaubt, daß ſie von Muſel
manen entführt wurden. Die Zahl der Verwundeten
ſoll ſich jeßt. auf etwa 400 beziffern. Die meiſten
derſelben erhielten Bajonetſtiche und viele derſelben
können nicht wieder aufkommen.“

-nnhhhheereeerereeeerererer J
Dentſchlaund.

Ber in, 21. Juli. Die „Hohenzollern“ mit
Sr. Maj, dem Kaiſer an Bord iſt am Freitag
früh
Nordfjord nach Geiſanger am Ende des Nordfjord
zu fahren. Auf die geplante Landparthie von Olden
Faleide nach Geiſanger Fjord verzichtete der Kaiſer
trotz des endlich eingetretenen prachtvollen Wetters
behufs Erledigung von Staatsgeſchäften. Der größere

Theil des Gefolges trat die Reiſe nach Geiſanger
zu Land an. Abends 10 Uhr ging die „Hohen
zollern“ mit Sr. Maj dem Kaiſer an Bord nach
prachtvoller Fahrt durch das Storfjord bei anhaltend.
gutem Wetter vor Geiſanger zu Anker. Nach einem
kurzen Ausflug am Sonnabend Vormittag in
Geiſanger an Land fuhr der Kaiſer am Nachmittag
an Bord der „Hohenzollern“ in Jöringfiord ein,
wo die „Hohenzollern“ bei Saboe vor Anker ging.
Abends fuhr der Kaiſer an Bord eines Torpedoboots
nach dem gletſcherumraghmten Norangs Fjord. Geſtern
Vormittag fuhr Se. Maj. an Bord der „Hohen
zollern“ bei prachtvollem Wetter nach Molde, woſelbſt
die dort mit der „Jrene“ vor Anker liegende Flotte
paradirte. Der Kieler Ztg. wird aus Flensburg
gemeldet, daß König Oscar von Schweden
der großen Parade bei Flensburg am 4. September
beiwohnen wird. Dieſelbe Zeitung erfährt, daß bei
dieſer Parade der Kaiſer das Schleswig Holſteinſche
Füſtlier Regiment. Nr. 86 ſeiner Gemahlin vor
führen und auf dem Paradefeld verleihen wird.
Aus Athen wird berichtet, daß die Frau Kron
prinzeſſin Sophie am Sonnabend früh glücklich

on einem Sohne entbunden wurde und ſich den
Umſtänden nach wohlbeftndet. Die Entbindung er
folgte, ehe noch ein Mitglied der königlichen Familie
angekommen war. Die Stadt iſt feſtlich mit Flaggen
geſchmückt. Die Vermählung des kronprinzlichen
Pagares hat bekanntlich am 27. Oct. v. J. ſtattge
funden. Am Donnerstag früh hatte die Kaiſerin
Friedrich, die Mutter Kronprinzeſſin, die Reiſe
nach Gibraltar angetreten, um dort mit dem griechi
ſchen königlichen Paar zuſammenzutreffen und ge
meinſchaftlich mit dieſem die Reiſe nach Athen fort
zuſetzen.

Generalfeldmarſchall
Blumenthal) feiert am 30. d.
burtstag.
guter Geſundheit
Rüſtigkeit.

(Vom Fürſten Bismarck Die Fried
richsruher Entrevuen bieten dem in Brüſſel er
ſcheinenden „Nord“ lediglich ein pſychologiſches
Jntereſſe. Das ruſſiſche Organ meint, es erhelle
daraus nur, daß Bismarckmitſeinen früheren
monarchiſchen Jdeen vollſtändig gebrochen
habe, und daß er ein entſchiedener Gegner der
von Kaiſer Wilhelm verfolgten Soziaglpolitik
ſei. Ein Zuſammenwirken von Kaiſer und Kanzler
ſei unmöglich geworden, weil Bismarck nicht mehr
Eabinetschef, ſondern maſor domus war. Mit
ſeinen Doctrinen könne Bismarckenur
noch das Haupt einer bürgerlichen Reac
tion werden. Die Frage der „Germania“,
ob Fürſt Bismarck bei der Redaction der kaiſer
lichen Erlaſſe vom 4, Februgr dem Kaiſer er
klärt habe, daß er den Jnhalt der Erlaſſe nicht billtge,
ſcheint in Friedrichsruh ſehr unangenehm berührt zu
haben. Die „Hamb, Nachr.“ weiſen die Beant
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wortung der Frage mit der ſehr durchſichtigen Be
hauptung zurück, die Leiter der Germania,
ſoll heißen Herr Dr. Windthorſt hätten bei den
fraglichen Ereigniſſen, d. h. bei den Vorgängen, die
zum Rücktritt des Fürſten Bismarck führten,
weſentlich mitgewirkt und wären alſo am
beſten in der Lage, die Frage zu beantworten. Die
„Germanig“ habe die Frage nur geſtellt, weil ſte
wiſſe, daß Fürſt Bismarck niemals Auskunft darüber
geben werde was zwiſchen dem Kaiſer und ihm unter
vier Augen vorgegangen ſei. Die „Hamb. Nachr.
oder vielmehr Fürſt Bismarck hätte beſſer gethan,
einzugeſtehen, daß der Kaiſer von der Abſicht, in
welcher Fürſt Bismarck die Berufung der inter
nationalen Conferenz und des Staatsraths vor
geſchlagen, nichts gewußt hat.

Unerhört populär.) Bei Berathung der
Militärvorlage äußerte der Abg. von Bennigſen, die
Einführung der zweifährigen Dienſtzeit ſei
unerhört populär Selbſtverſtändlich konnte dieſe
Behauptung aus den Reihen unſerer Partei nur be
ſtätigt werden. Die „Konſerv. Correſp.“ behauptet
nun, daß die freiſinnige Partei bei Anträgen und
Abſtimmungen nur darnach frage, ob der Gegenſtand
populär ſei während die konſervative Partei aus
ſchließlich das Wohl des Vaterlandes im Auge habe.
Solche Arxgumente wendet man immer in einem
Augenblicke an, wo man ſie gerade braucht. Wie
unendlich oft iſt der freiſinnigen Partei der Vorwurf
gemacht worden daß ſie ſich gegen Anſchauungen
wende, die unerhört populär ſeien, daß ſterdie Fühlung
mit Volkskreiſen verloren habe. Es wurde namentlich
von den Kornzöllen, von dem Unfallverſicherungsgeſetze
geſagt, daß ſte populär ſeien. Wir laſſen dahin
geſtellt, ob mit Recht oder Unrecht. Die freiſtnnige
Partei hat damals gezeigt, daß ſie für dasjenige

ſtimmt was ſie für Recht hält ohne Rückſicht darauf,
ob es populär iſt oder nicht. So oft aber unſere
Anſchauungen mit demjenigen zuſammenfallen was
unzweifelhaft populär ſogar unerhört populär iſt
werden wir uns dieſen Vortheil nicht entgehen laſſen.

(Ueber die Stimmung der Helgoe
länder) veröffentlicht die „NateZtg. eine ihr über
mittelte Stelle aus einem Privatbriefe, in welchem
unter anderem mittgetheilt wird, „daß Ende voriger
Woche im Sagle des Königs Victoria Hotels eine
Verſammlung der erſten und angeſehenſten Helgo
länder ſtattfand, welche einen Ausſchuß wählte mit
dem Auftrage, eine Dankes und Exgebenheite-
adreſſeſan den deutſchen Kaiſer abzufaſſen
und geeignete Schritte vorzubereiten damit die Ver
waltung des Seebades, falls das Reich oder der
preußiſche Staat nicht vorzieht, dieſe ſelbſt in die
Hand zu nehmen, den Helgoländern übertragen werde,
welche die zeitgemäßen Neubauten (Badehaus, Serand
pavillon, Konverſationshaus c. unter Wahrung der
wirthſchaftlichen Exiſtenz der Einwohner auszuführen
gern bereit ſind.

(Zum Kapitel von der Militär
gerichtsbarkeit.) Jn Würzburg iſt, wie der
„Frankf. Ztg. geſchrieben wird, ein Sergeant, der
einen Soldaten mit dem Kopfgeſtell des Pferdes über
den Rücken geſchlagen, daß Tage lang blutunterlaufene
Striemen ſichtbar waren, und der weiter den Soldaten
auf die Worte „Das laſſe ich mir nicht gefallen
geohrfeigt, mit dem Kopf an die Stallwand und mit
der Säbelſcheide in die Seite geſtoßen hatte zwar
vom Militärbezirksgericht zu vierzehn Tagen Mittel
arxeſt verurtheilt worden aber die Geſchworenen
verneinten die Frage, ob der Unteroffizter vie
Abſtcht gehabt habe, Schmerzgefühlzuerregen.
Man muß Vergleiche auf's civile Leben ziehen, um
die Rechtsverirrungen der militäriſchen Gerichtsbar
keit ins helle Licht zu ſtellen. Daß der Soldat auf
die erſte Mißhandlung die Aeußerung gethan „das
laſſe ich mir nicht gefallen“, iſt dom Sergeanten als
Milderungsgrund angerechnet worden.

(Soztaldemokratiſches.) Der frühere

Hauptagitator in Schleſten, Schneidermeiſter Kühn,



t n 3 r eraniin r 9 7derſelbe erklärte: Man ſolle ſich nicht mit zu großen
Hoffnungen tragen denn unter den für die Sozial
demokratie bei den Reichstagswahlen gewonnenen
Stimmen befinde ſich eine große Zahl, welche von
Unzufriedenen, unter dem Druck der ungünſtigen
Zeitoerhäitniſſe Stehenden abgegeben worden ſei und
welche bei einer nächſten Wahl unter anderen
Verhältniſſen anderen Candidaten zufallen
würde. Jn Betreff der Arbeitseinſtellungen
meinte Herr Kühn, dieſelben ſeien zu einer
frivolen Mo de geworden. Jntereſſant wird nun
ſein, bemerkt dazu die Nat. Zig.“, zu beobachten,
ob ſich die Kritik eines Theiles der ſozialdemokratiſchen
Preſſe ebenſo gegen Herrn Kühn richten wird, wie
ſie ſich gegen Bebel wegen deſſen Beurtheilung des
Stretkes und Boykotts richtete. Die ſozialbemo
kratiſche Parteileitung wird beim Erlöſchen des
Sozialiſtengeſetzes die jetzt verbotenen Schriften
von Laſſalle und Engels in Maſſe drucken und ver
breiten laſſen.

(Auswanderer in Chile.) Laut amt
lichen Nachrichten die aus Chile nach Berlin gelangt
ſtnd, befinden ſich dort etwa 3000 deutſche und eben
ſo viele italieniſche Auswanderer in der entſetzlichſten
Nothlage. Von gewiſſenloſen Agenten für dortige
Eiſenbahnbauten angeworben, wurden ſie in Val
paraiſo wie das liebe Vieh in miſerable Baracken
geführt und nachdem ſte dort bei ſchlechter Beköſtigung
wochenlang kampirt hatten, unter Gendarmerieescorte
ins Jnnere geſchafft. Alle die glänzenden Ver
ſprechungen, durch welche man ſie geködert hatte,
lieben unerfüllt. Der vereinbarte Tagelohn wird
nur zum geringen Theile ausbezahlt und der größere
Reſt für die von der Regierung gehabten „Auslagen“
widerrechtlich einbehalten. Infolge der ſchlechten Be
köſtigung iſt die Sterblichkeit erſchreckend groß. Die
Conſulate werden mit Beſchwerden über die Be
trügereien der Auswanderungsagenten und über das
unmenſchliche Verhalten der chileniſchen Behörden
förmlich überſchwemmt. Als Generalagent für Europa
wird ein deutſcher Jsraelit in Paris namhaft ge
macht. Beim italieniſchen Conſulat baten 2400
Auswanderer um Rückbeförderung nach Genug.

Provinz und Amgegend.
g. Halle, 21. Juli. (Telgr.) Der hier 11

Uhr vormittags eintreffende Berliner Schnellzug er
faßte bei Rabatz ein mit Kohlen beladenes Geſchirr
und zertrümmerte daſſelbe. Hierbei wurden die
beiden Pferde getödtet und zwei Jnſaſſen der Schoß
kelle derart zur Seite geſchleudert daß ſie ſchwer
verwundet mit nach Halle gebracht wurden. Wie
verlautet, iſt die Barriere an der verhängnfßvollen

Nebergangsſtelle nicht geſchloſſen geweſen, ſo daß die
Schuld an dem Unglück wahrſcheinlich den Bahn
wärter txifft.

R. Halle a/S., 20. Jult. Auch hier will man
den Tag, an dem das Sozigliſtengeſetz zu Grabe
getragen wird, feſtlich begehen. Finden jetzt ſchon
viele Verſammlungen der Arbeitervereine ſtatt, ſodaß
unſere Polizeibehörde gar nicht weiß wo die Be
amten zur Ueberwachung derſelben hernähmen, ſo
wird es nach dem 1. October noch viel ſchlimmer
werden. Jedoch ſind Ausſchreitungen nicht zu be
fürchten, da die Vereinsleiter alles daran ſetzen die
Ordnung aufrecht zu erhalten. Von ſozialdemo

kratiſcher Seite werden jetzt ſogar die Victualten
händler in Giebichenſtein und davon ſind es eine
große Zahl, zu einer Verſammlung einberufen zu
welchem Zwecke habe ich noch nicht erfahren können.

4 Wie nunmehr endgiltig feſtgeſtellt, feiert die
SalzwirkerBrüderſchaft im Thale zu Halle
(Halloren) das ſog. Fahnenbier aus Anlaß der Ueber
xreichung der königlichen Geſchenke am 25. und 26. d.
in „Freybergs Garten Zu dem Feſte werden etwa
500 Cinladungen ergehen

In den Garten eines Rentiers am Beuditzwege
in Weißenfels hatte ſich ein Schwarzplättchen
Paar auf einen Sauerkirſchenbaum ſein Neſt gebaut
In dieſes Neſt hatte nach Entfernung der bereits ge
legten Eier ein Kuckück ſein Ei gelegt, das auch von
dem Schwarzplättchen Weibchen ausgebrütet wurde.
Der betreffende Beſitzer ſah, wie unermüdlich die
Alten hin und herflogen, um ihren vermeintlichen
Sproß mit Raupen und Jnſekten groß zu ziehen.
Bald bemerkte er, daß der junge Vogel über den
Raum des Neſtes hinauswuchs und ſich zu einem
Kuckuckskind entwickelte, welches unbändigen Appetit
zeigte. Unermüdlich fütterten die Pflegeeltern den
Nimmerſatt, ſie hatten jedoch nicht die Freude ihn
groß zu bekommen. Eines Tages war der junge
Vogel, wahrſcheinlich da er ſtch zu breit gemacht
hatte, aus dem Neſte gefallen und hatte ſich dabei
todtgeſchlagen.

Ein bedauerlicher Unglück s fall auf der Jagd
iſt dem Werkführer Dusberg in Salzungen zu
geſtoßen. Er hatte einen Schuß auf einen Rehbhock
abgegeben, denſelben aber nicht richtig getroffen, ſo
haß das Thier noch zu entkommen verſuchte. Dus
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aber noch ein und als er ihm
einen Schlag mit dem Gewehrkolben verſetzte, entlud
ſich der zweite Schuß und fuhr dem Mann in den
Unterleib. Dusberg liegt ſchwer krank darnieder.

t. Jn dem Befinden des Majors von
Wißmann iſt nach einem Telegramm aus La uter
berg a. H. ſeit Freitag eine Beſſerung eingetreten.
Appetit und Schlaf nehmen zu.

t. Vom Südharze, 19, Juli, wird der S. Ztg.
berichtet: Geſtern wurde der lange vergeblich geſuchte
gefürchtete Wilddieb Weitz aus Urbach, Kreis
Sangerhauſen, vom Südharze her geſchloſſen nach
Nordhauſen gebracht. Die Brüder Weitz zählten von
jeher zu den verwegenſten Wilddieben des ganzen
Südharzes und haben die Behörden ſchon vielfach
beſchäftigt. Die Einbringung des Weitz muß es
natürlich abermals in Erinnerung bringen, daß die
Ermordung des Förſters Maus vom „Siebengemeinde
walde“ noch immer ungeſühnt iſt, obwohl die Staats
anwaltſchaft nichts unverſucht gelaſſen hat, die Thäter

zu ermitteln. Auch ver letzte Waldwärtermord auf
dem Kyffhäuſergebirge iſt noch immer nicht geſühnt,
obwohl die fürſtlich ſchwarzburgiſche Staatsanwalt
ſchaft zu Rudolſtadt immer wieder von Neuem Be
lohnungen auf Ergreifung des ſeitdem verſchwundenen
Schneiders Heſſe aus Sangerhauſen, den man fur
ben Thäter hält, ausſchreibt. Der zweite Wald
wärtermörder, Ulrich aus Tilleda, erhängte ſich
bekanntlich vor einigen Jahren in der Frohnveſte zu
Frankenhaufen.

Dem Kriegerverein „Hohenzollern“ zu
Borne (Kreis Kalbe) iſt, wie dem „B. Tgbl.“ ge
ſchrieben wird, von der Regierung nicht geſtattet
worden, ſein diesjähriges Landwehrfeſt abzuhalten,
weil in demſelben bei den letzten Wahlen ſozialdemo
kratiſche Tendenzen zu Tage getreten ſeien, was auch
jüngſt bei der Anweſenheit des Landraths offen zu
geſtanden worden. Dies führte zur Auflöſung
des Vereins, worauf derſelbe ſeine Beſtände:
Zelt, Trommeln, Signalhörner u. ſ. w. meiſtbietend
verkauft hat.

Zu dem ſchon gemeldeten Verbrechen in
Löberſchütz bei Jena wird der S. Ztg. noch aus
Dornburg geſchrieben Der Verbrecher iſt der Hof
beſitzer Baum in dem zwiſchen hier und Bürgel be
legenen Löberſchütz. Derſelbe ſtand mit der ledigen
Emilie Börſch in nahem Verhältniß. Um die für
ihn unangenehmen Folgen deſſelben zu beſeitigen,
hatte er am Mittwoch früh die B. in ſeinen Wein
berg beſtellt, wo er dieſelbe zuerſt durch einen Schuß
verwundete und dann durch Kolbenſchläge tödtete.
Den Leichnam ſchaffte er in ein Kleefeld, wo er nach
einiger Zeit aufgefunden wurde. Baum ſtellte ſich
bei Auffindung der Leiche anfangs höchlich verwundert
und überraſcht. Das Gerücht bezeichnete ihn indeß
ſofort als den Thäter und ſo wurde er am Begräbniß
tage ſeines Opfers verhaftet. Jnzwiſchen hat er, wie
wir Hören, bereits ein Geſtändniß abgelegt.

In gräßlicher Weiſe iſt in der Nacht zum
16, d. M. auf der Strecke Guben-Kottbus bei
Jänſchwalde der Bahnwärter Reſa g ums Leben ge
kommen. Als die Ehefraun des R. früh 5 Uhr
ihren Dienſt antrat dieſelbe verſteht ebenfalls
Waärterdienſte vermißte ſie ihren Mann und
ging die Strecke entlang nach deſſen Wärterhäuschen.
Als ſte etwa 700 m weit gegangen war, bot ſich
ihr ein ſchrecklicher Anblick: auf einer Strecke von
etwa 70 m verſtreut fand ſte die einzelnen Körper
theile und die Kleider ihres Gatten. Die behörd
liche Aufnahme des Thatbeſtandes ergab etwa folgendes
Der Standort des Verunglückten, als ihn die Maſchine
erfaßte, war gekennzeichnet durch die Pantoffeln und
das Taſchentuch; von da aus ſcheint er etwa 20 m
weit fortgeſchleudert worden zu ſein denn in dieſer
Entfernung fanden ſich die Mütze und andere Klei
dungsſtücke, einige Meter weiter erſt die erſten Blut
ſpuren. Jn weiteren Entfernungen von 5, 11 und
21 m fand man den Körper des Unglücklichen, einen
Arm Und endlich einen Fuß, alles zu einer form
loſen Maſſe

In dem ſächſiſchen Orte Oberhains dorf bei
Reichenbach i. V. iſt am 16. d. ein beklagenswerthes
Unglück geſchehen, das wiederum auf die ſchon oft
gerügte Unſitte, beim Feueranzünden Petroleum an
zuwenden, zurückzuführen iſt. Die in der Käppels
mühle in dein genannten Orte in Dienſten ſtehende
13 jährige Tochter des Gutsbeſtzers Markert in
Unterhainsdorf machte ſich dieſer Leſchtfertigkeit ſchuldig
das Mädchen kam dabei mit der Flaſche dem Feuer
zu nahe, ſo daß dieſelbe explodirte und die brennende
Flüſſtgkeit ſich über das Kind ergoß. Ueber und
über in Flammen gehüllt, lief das Mädchen, da
augenblicklich Niemand zur Stelle war, unter lautem
Schreten auf die Straße, doch ehe ihr Hilfe wurde,
waren der Beklagenswerthen die Kleider förmlich vom
Leibe gebrannt. Man warf das Kind ins Waſſer
und erſtickte ſo die Flammen, doch war alles zu ſpät
der Körper der Unglücklichen war ſchon vollſtändig
mit Beand wunden bedeckk. Das unglückliche Mädchen
erlag an Abend ſeinen unſäglichen Dualen

e r 5 ine v KottDie karzlich aus Buenos Aires mitgetheilte

Nachricht, der ſeit langem geſuchte flüchtige zweite
Director der durch die Untreue ihrer Vorſteher in
Concurs gerathenen Leipziger Discontogeſell
ſchaft, Winkelmann, ſei dort verhaftet worden,
beſtätigt ſich. Das Lpz. Tagebl. berichtet darüber:
Schon lange ging in Buenvs Aires das Gerücht,
daß Winkelmann ſich in ver Stadt befinde, allein
es nahm ſich Niemand der Sache an und ſo lebte
denn der Geſuchte unter dem Namen Joſef Kerner
ſchon ſeit Jahr und Tag drüben, erzählte jedem, der
es wiſſen wollte, daß er aus Leipzig ſei und daß er
ſtch ſchon früher in Italien aufgehalten habe. Er
war als Buchhalter in einem größeren Drogen
Jmportgeſchaft thätig, hat ſich aber, nach den Angaben
unſeres Gewährsmannes, gerade nicht zum Beſten
geführt, denn als unſer Gewährsmann ſpäter die
Bücher in Ordnung bringen ſollte, bemerkte er, daß
Kerner alias Winkelmann die Buchhaltung ziemlich
verpfuſcht und daß er ſogar Blätter aus dem Copir
buche geriſſen hatte. Er ſcheint dies gethan zu haben,
um die Firma zu ruiniren und in Gemeinſchaft mit

einem gewiſſen Pollak aus Oeſterreich bei dem Fallit
der Firma zu verdienen Das Letztere iſt ihm nicht
gelungen, vielmehr hat die Firma ihn als Verleumder
verklagt, bei den Empfehlungen aber, welche Kerner
Winkelmann vom argentiniſchen Juſtizminiſter beſaß,
iſt nichts dabei herausgekommen. Bei verſchiedenen
Confrontationen hat Kerner ſtets geleugnet, Winkel
mann zu ſein, und wenn man ihm die Photographie
vorhielt, ſtets auf den krummen Mund verwieſen,
den er nun allerdings auch beſaß. So hat ſich denn
unſer Kerner- Winkelmann immer ruhig behauptet,
bis denn ſchließlich ein Leipziger Fabrikant, den wir
ſelbſt vor ſeiner Abreiſe in unſerer Redaction auf
den Kerner aufmerkſam machten, in Kerner Winkel
mann erkannte und ihn an der Börſe am 10. Juni
verhaften ließ. Unſer Gewährsmann bemerkt hierzu,
daß vom deutſchen Geſandten dieſe Thatſache bereits
am andern Tage nach hier durch Kabel gemeldet
worden ſei. Eine Nachſchrift unſeres Gewährsmannes
vom 18. Juni theilt mit, daß Winkelmann aus
geliefert werden ſoll.

t Wegen thätlichen Pergehens gegen einen Soldaten
iſt der Hauptmann v. Zeſchwitz in Dresden zu
einmonatiger Feſtungshaft verurtheilt worden. Der
ſelbe hat dieſe Strafe am 16. d. auf der Feſtung
Königſtein angetreten
e

Kocelgachrichten,
Merſeburg, den 22. Juli 1890.

Der letzte diesjährige Sonderzug nach
Hamburg wird am Sonnabend den 2. Auguſt von
Lipzig aus abgelaſſen werden. Rückfahrtkarten zu
bedeutend herabgeſetzten Preiſen werden auch auf
Station Halle, von wo die Abfahrt 12 Uhr 30
Minuten mittags erfolgt, ausgegeben.

Vom Sängerbund an der Sagle, dem
auch mehrere hieſige Vereine angehören, haben 54
Perſonen ihre Theilnahme an dem Mitte Auguſt er.
in Wien ſtattſindenden Deutſchen Sängerfeſt zugeſagt
und den Betrag für die Feſtkarte auch bereits bezahlt

Jm Thüringer Hofe“ feierte am Sonntag
Nachmittag und Abend der Turnverein „Roth
ſtein“ ſein fünftes Stiftungs feſt. Dem Pro
gramm gemäß fand Nachmittag von 31 Uhr an,
nachdem das Vereinsbanner in feſtlichem Zuge herbet
geholt, ein Schakturnen ſtatt, das zunächſt einen
Aufmarſch mit anſchließenden Freiübungen, ſowie
Uebungen am Reck, Barren und Pferd und an dem
Sprunggeſtell vorführte. Die Leiſtungen zeigten viel
fach anerkennenswerthe Tüchtigkeit und verriethen
ausdauernden Fleiß und Intereſſe für die edle Turn
ſache. Die noch verbleibenden Nachmittagsſtunden
waren im Kreiſe zahlreicher Feſtgäſte bei Conzert
muſitk der fröhlichen Geſelligkeit gewidmet. Abends
fand im ſchön geſchmückten Saale des oben genannten
Locals eine muſtkaliſch-theatraliſche Unterhaltung und
hierauf ein ſolenner Ball ſtatt, der dem ſchönen Feſt
einen heiter-gemüthlichen Abſchluß gab.

Der Geſangverein „Jris“ feierte am
Sonntag unter zahlreicher Theilnahme von Mit
gliedern und Freunden in der Kaiſer Wilhelms Halle
das Feſt ſeines zehn jährigen Beſtehens. Das
hierfür aufgeſtellte reichhaltige Programm umfaßte
eine größere Anzahl Geſangs und Muſtkſtücke, ſowie
Couplets und komiſche Vorträge, deren Durchführung
meiſt ſtürmiſchen Beifall erntete. Der folgende Ball
hielt die nach Hunderten zählenden Feſtgenoſſen bis
an den lichten Morgen in fröhlichſter Stimmung
beiſammen.

Gommerthegter.) Wenn ein vollbeſetztes
Haus ein Zeichen iſt von der Sympathie, welche das
Publikum den Darſtellern entgegenbringt, dann darf
Herr Director Bagrs im Hinblick auf den vor
geſtrigen Abend mit vollem Rechte davon ſprechen,
daß er und ſein Perſonal ſich der ungetheilten An
erkennung unſerer Bevölkerung erfteut. Denn obſchon
bekanntlich am Sonntag Abend zu Kleicher Zeit zwet
Vorſtellungen (auf der „Funkenburg“ und im „Tivoli“)
gegeben wurden, ſo waren doch belde Weale ſehr gut
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ſeſeßt und in beiden herrſchte die animirteſte Stim
nung Und das nimmt uns bei den vorgeſtrigen
Leiſtungen nicht Wunder! „Madame B on ivarb“,

Stück ja in der vorigen Woche bereits mitelche s

nen großartigen Erſol über die Bretter ging,
wurde vorgeſtern Aben aus er „Funkendurg“ wieder
mit einem Chik und eiker Vollendung vorgeführt,

daß wir es unterksſfen können, uns über dieſes
Stück noch eingehender zu äußern im „Divoli“ aber
nd die „Fledermaus“ dieſe reizende Strauß ſche
Hperette eine ſo gute Wiedergabe, daß wir nur
Worle der Anerkennung darüber zu ſagen wiſſen.
Daß auch das Publikum dieſe Anſicht mit uns theilt,
ſag beweiſt ſchon der Umſtand, daß die Enttäuſchung,
ſie ſtch infolge des plötzlichen Ausbleibens des
Balletperſonals (wie wir nachher hörten, ſoll die
Erkrankung der Haupt Tänzerin die Urſache ſein)
el vielen Theaterbeſuchern kundgab, im Augenblicke
geſchwunden war, als man ſah, mit welchem Eifer
ich die Darſteller bemühten, den Auefall durch ihr
utes Spiel zu decken. Den Löwenantheil an den
Erfolgen des geſtrigen Abends trug Fil. Strebe
s „Adele“ davon. Die Geſangspartien gelangen
er Künſtlerin in unbeſtritten herrlicher Weiſe und
haß ihr Spiel mit ihrem Geſang gleichen Schritt
jaält, dafür iſt ſte uns ſchon bekannt. Die „Roſa
inde“ des Frl. Roloff, war an und für ſich eine
echt gute Leiſtung, es ſchien nur ſtellenweiſe, als

el die Darſtellerin etwas abgeſpannt, infolgedeſſen
r Spiel nicht ſo lebendig und wirkungsvoll war,
Lie wir dies ſonſt an ihr gewohnt ſind in geſang
ſicher Beziehung ließ ſie jedoch auch vorgeſtern nichts
u wünſchen übrig. Der „Prinz Orlofeky“ der
Frau Direckor Baars war eine höchſt angenehme
Harſtellung; wir haben uns recht mit dein
ugendlichen, verſchwenderiſchen zwar aber doch
ſerzensguten Fürſtenſohne gefreut, daß er vorgeſtern
Abend „noch einmal lachen konnte“. Der Tenor
es Herrn Kicker war völlig auf der Höhe, wenn
r in dem Geſang in der Zelle ein wenig nachließ,
o mochten daran wohl die trüben Gedanken Schuld
ein, daß er jetzt für ein ſo kurzes Vergnügen in
ine ſo ungemüthliche Situation hineingerathen war.
Herr Albes gab den Gefängnißdirector mit gutem
Geſchick und ſein „Amtsgenoſſe“ Froſch geſtel ebenſo
der Rentier Eiſenſtein des bühnengewandten Herrn
Perelli ließ nichts zu wünſchen übrig. Ueberhaupt
nnen wir uns nur dahin ausſprechen, daß die
Darſtellung des Stückes eine recht vollendete war, ein
der Spieler that ſein beſtes und darum gebuührt
ihnen allen unſer beſter Dank.

An einem hieſigen Kutſchfuhrwerk brach geſtern
Rachmittog auf dem Markt plötzlich die Deichſel.
Dem Kutſcher gelang es glücklicherweiſe, die Pferde
fort zum Stehen zu bringen, ſo daß der Unfall
hne weiteren Schaden ablief.

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
purden verſchiedene Anwohner der kleinen Ritterſtraße
urch einen Spektakel, den bekneipte Nachtvögel
ſaſelbſt aus dem Jnnern eines Reſtaurationslocals
jach außen fortzupflanzen für nöthig fanden, in
hrer Ruhe geſtört. Erſt nachdem der Radau etwa
ine halbe Stunde lang die Nachbarſchaft in Auf
egung verſetzt, gelang es zwei Executivbeamten,
durch Abführung eines der Betheiligten die Ruhe
pieder herzuſtellen. Leider ſoll gerade der Arretirte
ſicht derſenige ſein, der den Streit hervorgerufen hat.

W Nachdem das Ober- Erſatz Geſchäft in
en meiſten Bezirken beendet, machen wir darauf
üſmerkſam, daß die ausgehobenen Rekruten, als zu
en Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes gehörig,
de Aufenthaltsorts- Veränderung inner
alb dreier Tage ihrer Controlſtelle anzuzeigen
gaben auch beim Verziehen in einen anderen Con
olbezirk hat die Anmeldung innerhalb dreier Tage
i der neuen Controlſtelle zu erfolgen. Zu ihrer
rheirathung bedürfen Rekruten der Genehmigung
es Bezirks Commandeurs. Aus nachträglich ein
etretenen Reclamationsgründen können Rekruten, ſo
nge ſie noch nicht in die Militärverpflegung auf
nommen ftad, durch die OberErſatz Commiſſton,
elche die Aushebung veranlaßt hat, zurückgeſtellt
erden. Vorläufige Zurückſtellungen von der Ein
ellung aus Reclamationsgründen können nur durch
n Jafanterte- Brigade- Commandeur genehmigt wer

desgleichen vorzeitige Einſtellung (d. h. zwiſchen
üshebung und dem feſtgeſetzten RekrutenEinſtellungs
tmin) brotloſer Rekruten

Ius den Kreiſen Merſeburg u. Querſurt.
e Mücheln, 20. Juli. Die Gewitter,
e gin Donnerstag Nachmittag voriger Woche
er unſere Gegend zogen, entluden auf den Rödern

nke Waſſermaſen, noch mehr jedoch in den unter
ſelben an der Unſtrut belegenen Ortſchaften. Ein
hſtrahl fuhr in die bei Gleing belegene holländer

fördert.

ndmühle, glücklicherweiſe ohne an herſelben, einige
inere Beſchadigungen am Muhlwerk ausgenommen,
eren Schaden anzurichten.

auch ſoſort, den Knaben zu faſſen, ihn nach

Chronik des Krieges von 1870/71.
22. Juli. Die würtembergiſchen Stände erklären ſich

mit allen gegen eine Stimme für den vorgelegten Kriegsetat.
Der franzöſiſche „Publiec“ erzählt folgende Geſchichte, welche

geographiſch ebenſo ungeheuerlich wie hiſtoriſch erlogen iſt:
„Es hatte ſich eine preußiſche Truppenabtheilung auf die
Höhen von Forbach an das linke Rheinufer gewagt. Von
den erſten franzöſiſchen Soldaten, die ſie bemerkten, ange
griffen, traten die Preußen ſofort den Rückzug an. Aber
unſere Soldaten verfolgten ſie und trieben ſie mit dem
Bajonnet in den Rippen an das andere Ufer zurück. Und
nicht zufrieden damit, dieſen Herren ihre unzeitige Viſite
erwidert zu haben, fanden es unſere Troupiers auch für
angemeſſen, auf feindlichem Gebiete ein wenig auszuruhen,
und ohne weiter viel Umſtände, nur mit einigen militäriſchen
Vorſichtsmaßregeln, etablirten ſie ſich auf dem anderen Ufer
des Fluſſes. Die „France“ ſchreibt: Es beſteht in Preußen
ein Corps der Feldgensdarmen. Hinter den im Kampfe
begriffenen Truppen aufgeſtellt, wachen dieſe Gensdarmen,
in der einen Hand den Karabiner, in der anderen den Säbel,
darüber, daß kein Soldat den Kampfplatz verläßt. Derjenige,
welcher eine rückgängige Bewegung macht, wird ſofort entweder
erſchoſſen oder mit Säbelhieben in die Reihen der Kämpfer
zurückgeſchleudert. Bei der Landwehr iſt dieſe etwas brutale
Behandlung faſt unerläßlich, denn die Landwehrleute, mehren
theils Familienväter und Feiglinge, ſind ſo vielfach geneigt,
die Gewehre fortzuwerfen, die Beine in die Hand zu nehmen
und ſich zu drücken.“

Vermiſchtes.
(Exploſion einer Granate.) Auf dem Kummers

dorfer Schießplatz ereignete ſich am Freitag Nachmittag ein
ſchreckliches Unglück. Beim Losfeuern eines Geſchützes ex
plodirte eine Granate, wodurch ein Mann der Bedienungs
mannſchaften getödtet und ſieben ſchwer verwundet wurden.
Sechs hiervon ſind nach dem Garniſon Lazareth Tempelhof
übergeführt worden der ſiebente, Lieutenant Graf v. Monts,
wurde in dem telegraphiſch requirirten Kopp'ſchen neuen
Salonkrankenwagen nach der Klinik in der Ziegelſtraße be

Dem Grafen iſt der rechte Fuß zerſchmettert.
Von der Exploſion berichtet die „Voſſ. Ztg.“ folgende
Einzelheiten Es wurden von den dazu commandirten
Mannſchaften verſchiedener Truppentheile Schießübungen an
geſtellt, als gegen 1 Uhr nachmittags ein größeres Geſchoß,
welches mit Krähnen in die Höhe gewunden worden war,
um in das Geſchoß eingeführt zu werden, aus der zu dieſem
Zwecke benutzten Vorrichtung herunterſtürzte und auf eine
Granate ſiel, die auf dem Mauerwerk lag, auf welchem das
Geſchütz ſtand. Beide Geſchoſſe krepirten. Laute Schmerzens
rufe ertöhten in demſelben Augenblick, und ſchwer verletzt
lag ein Theil der Mannſchaft, welche das Geſchütz besiente,
von den Sylittern der Geſchoſſe getroffen, auf dem Boden
Zwei Offiziere ſind verletzt worden, der Lieutenant zur See,
Graf v Monts, der bei der zweiten Abtheilung der Artillerie
Prüfungscommiſſion Dienſt thut, und ein Hauptmann. Von
der Mannſchaft waren außerdem noch 8 Mann ſchwer ver
wundet, und mehrere haben weniger erheblich Schaden ge
nommen. Aerztliche Hikfe wurde ſofort aus Berlin und
aus dem Garniſonlazareth in Tempelhof geholt und die
Verwundeten inzwiſchen nach einer nahe gelegenen kleinen
Gaſtwirthſchaft gebracht, wo ihnen der erſte Verband angelegt
wurde. Einem der Artilleriſten hatte ein größeres Stück
des Geſchoſſes den Dib aufgeriſſen und beide Beine zer
ſchmettert; von den anderen waren zwei an den Beinen ſehr
ſchwer verletzt. Von den Verwundeten werden zwei, vielleicht
auch noch mehr ſich Amputativnen unterwerfen müſſen, deren
glücklicher Ausgang zweifelhaft iſt. Verletzungen am Kopfe
ſind nicht vorgekommen. Ein Artilleriſt, der, als die Ex
ploſion erfolgte, auf dem Geſchütze ſtand, iſt merkwürdiger
weiſe unverletzt geblieben aber in Folge des Luftdruckes
weit weg in das Feld geſchleudert worden.

Ein ſchweres Unwetter) entlud ſich am Donners
tag Abend bald nach 8 Uhr auch über Eberswalde. Un
heilverkündende ſchwarzgraue Wolken hatten, wie die
„Eberswalder Ztg. mittheilt, in kurzer Zeit faſt den ganzen
Himmel bedeckt. Dann goß der Regen nieder, als wenn er
aus Eimern geſchüttet würde. Bald praſſelte auch der Hagel
gegen die Scheiben, mächtige Blitze durchzuckten die Luft
und unaufhörlich rollte der Donner. Die Erſcheinung dauerte
nicht viel länger als eine Viertelſtunde, aber der angerichtete
Schaden iſt groß genng. Am meiſten hat der nordöſtliche
Stadttheil gelitten. Dort fielen Hagelſtücke bis zur Größe
von Hühnereiern. Jn der Jrrenanſtalt ſind gegen 500
Fenſterſcheiben zertrümmert. Auf dem Friedhofe hat das
Waſſer tiefe Rinnen ausgeſpült, einzelne Gräber ſind ein
geſunken, der Blumenſchmuck iſt zerzauſt. Am Markte hat
die von den Bergen herabſtrömende Sluth faſt alle Keller
unter Waſſer geſetzt. Auf der Oscar Büsſcher' ſchen Schneide

mühle wurden ſelbſt die Spatzen von dem Unwetter ſo über
raſcht, daß ſie den Unterſchlupf in die rettenden Schuppen
nicht mehr fertig bringen konnten; 94 Stück wurden, vom
Hagel erſchlagen, aufgefunden. Das Gewitter zog von
Eberswalde narh Angermünde zu. Chorinchen, Sandkrug
und ein Theil von Britz ſind ebenfalls durch den Hagelſchlag
ſehr geſchädigt. Der Sturm hat dort Dächer abgedeckt, eine
Menge Fenſterſcheiben zertrümmert und viele Bäume ent
wurzelt. Haſer, Kartoffeln, Bohnen, Lupinen, ſämmtliche
Früchte in dieſem Diſtrikte ſind tkotal vernichtet. Wie
wir von anderer Seite hören, hat der Hagelſchlag ſich nur
bis Sommerfelde erſtreckt; die dieſſeits an der Chanuſſee
ſtehenden Gebäude ſind davon noch getroffen worden und es
ſind auch hier viele Scheiben zertrümmert. Jenſeits des
Dorfes wurden nur einzelne Hagelkörner bemerkt, welche
keinen Schaden angerichtet haben. Das Getreide auf den
Feldern bis Sommerfelde, die Kartoffeln und ſonſtigen
Früchte ſind gänzlich verhagelt.

(Als nachträgliches Geburtstagsgeſchenk für
den Prinzen EitelFritz) paſſirten am Donnerstag in
Begleitung eines königlichen Stallbeamten zwei norwegiſche
Ponies die Verbindungsbahn zwiſchen Altong und Hamburg.
Die veiden ſchönen Thiere hat der Kaiſer für ſeinen Sohn
in Chriſtiania angekauft.

Ein vbeklagenswerther Unglücksfal) hat ſich
in Poſen am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr in der
Militärſchwimmanſtalt hinter dem Eichwaldthor ereignet.
Der Unteroffizier Ruhde von der 3. Compagnie des Grena
dier- Regiments Nr. 6, welcher als der tüchtigſte Schwimmer
unter ven dieſer Badeanſtalt zugetheilten Schwimmmeiſtern
gilt, war dabet, dem Sohn eines Ofſtziers, einem etwa
10 jährigen Knaben, Unterweiſung im Schwimmen zu geben.
Während der Schwimmſchüler an der Schwimmleine ſeine
Uebungen machte, riß das Seil, und der Knabe war
Augenblick im Waſſer verſchwet Schnell
ſprang der Unteroſſigier in das Waſſer und es

gaben 314 356 M
Der Prinzregent
25 000 Mk. d
Zeichnungen die f

ſtrengung aus dem Waſſer zu heben und auf dem Bretter-
belage in Sicherheit zu bringen. Kaum war das geſchehen,
ſo verließen den Unteroffizier im Waſſer die Kräfte, er ging
unter und ertrank, bevor Hilfe zur Stelle war. Ein Schlag
fluß hatte dem Leben des wackeren Lebensretters ein Ende
gemacht. Die Leiche wurde alsbald gefunden

(Unglückefall.) Lüdenſcheid, 19 Juli. Bei der
Feier des weſtfäliſchen Kriegerfeſtes explodirte heute
Mittag ein Geſchütz, wodurch 2 Mann getdödtet, 3 ſchwer
verwundet wurden.

(Wolkenbrüche.) Jn den Gegenden von Reichen
hall und Tblz fanden am 19. d. Wolkenbrüche ſtatt, durch
welche größere Verwüſtungen angerichtet wurden.

(Ruſſiſches.) Aus Königsberg i. P. wird dem Kl.
Journ.“ geſchrieben: Der preußiſche Gaſtwirth Mertins
in Natalwethen wurde von ruſſiſchen Grenzſoldaten,
welche angeblich Bier kaufen wollten, über die Grenze gelockt.
Kaum befand ſich M. auf ruſſiſchem Gebiete, ſo erklärte man
ihn für verhaftet. Als ſich M. dem Transport nach dem
ruſſiſchen Wachthauſe widerſetzte, erhielt er einen Schuß in
die Bruſt, ſo daß wenig Hoffnung für Erhaltung ſeines
Lebens vorhanden iſt.

Verhaftung einer Diebes bande.) In Altona
wurde eine aus vier Perſonen beſtehende internationale
Diebesbande verhaftet, welche in Berlin und anderen europä
iſchen Großſtädten Juwelierläden plünderte. Dieſelbe hat
angeblich große Schätze vergraben.

(Vom Blitz erſchlagen) wurden in Patenſen bei
Winſen a. d. Luhe (Kreis Harburg) drei Perſonen, Mann,
Frau und Kind.

(Raupenverwüſtung.) Die bayriſche Regierung
hat Anordnungen getroffen zur Bekämpfung der Nonnen
raupe, welche in den Staatsforſten bedeutenden Schaden
anrichtet

(Cholera.) Aus der ſpaniſchen Provinz Valeneia
werden vom Freitag 31 Erkrankungen und 18 Todesfälle
an Cholera gemeldet.

(Mord.) Jm Thiergarten zu Berlin iſt am Sonn
abend Abend gegen 11 Uhr die 34 jährige Poftſchaffnersfrau
Marie Wende, welche wahrſcheinlich eine ihrer Schweſtern
beſeccht hatte, durch einen tiefen Schnitt in den Hals und
zwei Schüſſe ermordet worden. Da ſich die Werthſachen
noch bei der Getödteten vorfanden, iſt anzunehmen, daß es
ſich um einen Mord aus Rache oder Eiferſucht handelt. Der
Gatte, Poſtſchaffner Wende, war nachmittags 5 Uhr in dienſt
licher Eigenſchaft nach Dresden gefahren.

(Durch tollwüthige Hunde gebiſſen.) Dem
„N. A.“ wird aus der Ortſchaft Tſchiefer bei Neuſalz a. O.
folgendes Vorkommniß mitgetheilt: Dort wurde vor einigen
Tagen der Buhnenarbeiter Raupach, zwei Kinder deſſelben
ſowie ein Kind des Schiffers Lange von dem erſt wenige
Wochen alten Hunde des Erſtgenannten gebiſſen. Da Grund
zu der Annahme vorlag, daß der Hund toll ſei, wurde der
ſelne getödtet; die Section beſtätigte die Vermuthung. Die
durch den Amtsvorſteher angeſtellten Ermittelungen haben
noch das traurige Reſulat zu Tage gefördert, daß nicht bloß
vier, ſondern 13 Perſonen aus Tſchiefer, und zwar zumeiſt
Kinder, gebiſſen worden ſind. Es ſteht jetzt nämlich feſt, daß
im vorigen Monat ſowshl die Mutter des betreffenden
Hundes, ſowie auch dieſer und noch mehrere Junge von einem
kollen Hunde gebiſſen worden ſind. Die Hündin war damals
getödt t worden, nicht aber die Jungen.

Ein elfjähriger Mörder.) Der elfjährige Knabe
des Steinhauers Weber in Münſter (Würtemberg) hat ein
geſtanden, das zweijährige Töchterchen des Tazelöhnecs
Ebinger im Neckar ertränkt zu haben. Er hak die That aus
Rache begangen, weil er wegen Mißhandlung des Mädchens
Schläge erhalten. Der Knabe wird in eine Beſſerungsanſtalt
verbracht.

(Hie Angelegenheit der Schloßfreiheit-
Lotterie) iſt nun, nachdem die Ziehungen beendet worden,
erledigt. Der Verlauf der Angelegenheit iſt der geweſen,
daß das Conſortium ſämmtliche Looſe für die erſte Klaſſe
ab geſetzt hatte. Dieſelben wurden nur zu einem kleinen Theil
unmittelbar von dem Publikum abgenommen; zum über
wiegend größten Theile gingen ſie in die Hände von Zwiſchen
händlern über, welche der Anſicht waren, für den Bedarf
ihrer Kunden ſich mit größeren Vorräthen verſehen zu
müſſen. Dieſe Zwiſchenhändler haben, ſo ſchreibt der bekannte
parlamentariſche CEorreſpondent der „Bresl. Ztg.“, zum
größten Theile den Schaden des Geſchäfts getragen denn
ihnen blieb ein erheblicher Theil ihres Vorraths auf dem
Halſe. Uebrigens war der Gewinnantheil, welchen das Con
ſortium für ſich ausbedungen hatte, ſo enorm groß, daß es
noch immer ein ſehr gutes Geſchäft machte, wenn es nach
träglich auf einen Theil dieſes Gewinnes verzichtete. Der
Haupt zweck, die Niederlegung der Häuſerreihe iſt erreicht;
er war geſichert in dem Augenblick, wo das Lotterie Unter
nehmen die Genehmigung erhielt. Das Conſortium hat
ſeinen Zweck, einen großen Gewinn zu erzielen, gleichfalls
erreicht, obwohl der Verlauf ſein Unternehmen als verfehlt
gekennzeichnet hat. Geſchädigt iſt das Publikum, welches
nachträglich erkennt, daß die Chancen der Lotterie um vieles
ungünſtiger waren, als es ſie ſich ausgemalt hatte. Beſonders
ſchwer geſchädigt ſind diejenigen Zwiſchenhändler, die ſich
eingebildet hatten, ein paar Dutzend Looſe zum Zwecke des
Wiederverkaufs zu nehmen, und nachträglich dahinter kamen,
daß ſie dieſelben auf eigene Rechnung ſpielen mußten
Einer chemiſchen Probe in Bezug auf ihre Echtheit
werden die GewinnlooſederSchloßfreiheit- Lotterie
unterzogen, indem auf dieſelben eine eigens zu dieſem Zweck
von der Reichsdruckerei präparirte Flüſſtgkeit geträufelt wird.
Tritt hiernach eine beſtimmte Farbe hervor, ſo iſt die Gewähr
für die Echtheit des Looſes gegeben. und die Auszahlung
des Gewinnes erfolgt. Nach der letzten Ziehung waren nun
bei der Berliner Handels-Geſellſchaft, welche die Auszahlung
der Gewinne vornimmt, von ein und derſelben Nummer
fünf Viertel-Looſe eingereicht worden. Da die Prüfung
mit der erwähnten Flüſſigkeit aber auffälliger Weiſe die
Echtheit ſämmtlicher fünf Looſe ergab, ſo wurde eine noch
malige genaue Unterſuchung ſeitens der Reichsdruckerei vor
genommen. Hierbei ſtellte ſich heraus, daß aus einem der
Viertellooſe eine Ziffer herausgeſchnit ten und in
außerordentlich geſchickter Weiſe durch eine andere Ziffer
welche gleichfalls aus einem SchloßfreiheitLoos geſchnitten
war, erſetzt worden war Von einer Anzeige des in Wies
baden wohnhaften Fälſchers ſoll, wie ein hieſiges Blatt ver
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Thereſe Margarethe

Hedwig T. des Schloſſers Teichmann.
Beerdigt: den 20. Juli Martha Hupfer,
Pflegetochter des Handelsmanns Perſch.

Stadt. Getauft: Jda Martha u. Willy
Otto, Kinder des Ziegeldeckers Sbtze; Auguſte
Pauline Emma, T. des Geſchirrführers Furkert;
Anna Frieda, T. des Schloſſers Kegel; Fried
rich Ernſt, S. des Handarb. Schneider; Max
Willy S. bes Landwirths Bohle Getrauet:
der Barbierherr F. H. Preſch hier mit Frau
M. H geb. Hirſchfeld der Fabrikarb. F. G.
Dreſe hier mit Frau Ch. A. M geb! Fiſcher
der Gelbgießer G. Lackorn hier mit Frau J.
M. L. geb. Maudrich. Beerdigt: den
465. Juli der jüngſte Sohn des Maurers Bielig;
den I7 eine unehel! Tochter den 18, die dritte
Tochter des Fuhrherrn Kreyer; den 19. die
einzige Tochter des Handarb. Schwarze; der
jüngſte Sohn des Handelsmanns Meißner;
den 30. der einzige Sohn des Fabrikarbeiters
Stahlberg der einzige Sohn des Fabrikarb
Ziegenhörn den 21. der jüngſte Sohn des
Handarb. Hahn.

Gottesatkerkirche: Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Candidat
mim Herold.

Neumarkt. Getauft: Guſtav Adolph,
S. des Glaſermſtrs Heideich; Antonie Johanne,
T. des Galanterieärb: Ebert

Altenburz. Getauft: Friedrich Max,
S. des Koffetträgers Göhle; Conrad Walter
S. des Metalldrehers Witler; Rudolph S. des
Schloſſers Trinne; Bertha Anna, T. des
Schloſſers Wolter. Beerdigt: der S. des
Schloſſers Trinne; die T. des Handarbeiters
Meißner; ein unehel S

ein größeres Logis zu vermiethen.

Eine freundliche Wohnung mit ſeparatem
Eingang iſt an einzelne Leute ſofort oder 1.
Ocktbr. zu beziehen. Näheres in d. Exped. d. Bl.

Eine geräumige Wohnung
mit allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen. Zu er
frogen äroße Zixtiſtraße 15.

Delgeube 18/19 iſt die zweite Etage, be
ſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1 Kam
mer, Küche und allem Zubehör zu vermiethen
und jetzt oder J. October zu beziehen.

Aug. en.Eine Wohnung iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen. Preis 24 Thlr.

Schrebter. Leib ger Straße
Freundl. Erkerwohnung mit Waſſerlertung

am ruhige Miether zu vermiethen und 1. Oetbr.
zu beziehen Halleſche Stroße 21

Die erſte Etgge in meinem Hauſe
an der Geisel Mr. 2

wird zum 1. Oetober d. J. frei und iſt ſolche
von da ab zu beziehen.

Näheres Neumarktsthor Nr. 2.

a Steckner,Ein fein möblirtes Z mmer mit Cabinet
ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden
Näheres FlIa wegt 1. Etage.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
I. October zu beziehen Karlſtraßze 10.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche kann 1. October bezogen werden.

H. Teichmann, Clobigkauer Str 5

Logis-Vermiethung
Lauchſtädter Straße 51 (Eckhaus) iſt

A. B. Artus.
Für die vielen Beweiſe der Liebe undTheilnahme beim Dahin ten unſeres lieben

kleinen Otto ſagen ihren hetzlichen Dank
t Robert Meißner und Frau.

Civilſtandsregiſter d. Stadt erſ eburg
vom 14. bis 20. Jult 1890

Eheſchkießungen? der Barbierherr
Friedrich Hermann Preſch mit Marie n
Hirſchfeld Roßmakt 18; der Fabrtkarbeiter
Friedrich Giſtas Dreſe mit Chriſttane Auguſte
Matgarethe Flſcher, kl. Sixtiſtraße 16; der
Len du Guſlabv Lackorn mit Johanne Marie
Louſſe Maudrich, Weißenfelſer Str. 1e.

Geboren: bem Schuhmacher Schulz ein
S. Karlſtr. 2; dem Thpfermſtr. Hiplinsky
eine T. Karlſtr. 3; eine unehel. T; dem
Domdiaconus Bitkhorn eine T., Brauhaus
ſtr. 15 dem Zimmerinann Bretſchneider ein
S., Mühlberg 9; dem Landbriefträger Marx
eine T, Bahnhofſtr. 3, dem Kaufmann Heer
ein S. Oberaltenburg 6; ein unehel. S. dem
Ingenieur Lichtblau eine T. Lauchſtädter Str.
885 dem Schuhmachermßr. Schneider ein S.
Kurzeſtr. 9; dem Elſendreher Thieme eine D.
Schretberſtr. 1; dem Zimmermann Jliſch ein
S., Brauhausſtr. 7; dem Fabrikgrb. Wohllaub
eine T., Sand 19; dem Geſchirrführer Gut
jahr ein S., Clobigkauer Straße 10; dem
Schloſſer Deitzer ein Si, gr, Ritterſtr. 1; dem
Statt a Thomas ein S., Clobigkauer

r. 3

Geſtorben: des Maurers Bielig S., 5
4 M. ſtädt. Krankenhaus; des Handarb,

ämmer S., 7 W., Amtshäuſer 4; ein un
ehel. S, 2 M; eine unehel. T. 7 Stunden
des Geſchirrhalters Kreyer T., 4 W., Breite
ſtr. 18 des Handarb. Schwarze T., 7 M.
Sand 15 des Handarb. Meißner T., 7 J.
14 M Roſenthal 11; des Handarb. Stahl
berg S, 1 J. 9 M. Saalſtr. 13; des Han
delsmanns Meißner S., 11 M. gr. Sixtißr.
14a; des Schloſſers Trinne S., 10 M., Wil
an I des Handarb. Ziegenhorn S., 7

Kreuzſtr. 2; des verſtorb. Werkführers
n T 12 J. 6 M. Brauhausſtr. 6; des

andarb. Hahn S., 8 W., Kurzeſtr. 3.

Feld- Verkauf.
Wir beabſichtigen unſer in Meuſchauer Flur

gelegenes Feld, 5 Morg. 80 Ruth 1. Claſſe,
zu verkaufen

Reflectanten wollen ſich an mich wenden.
Amalie Schütze,

im Namen der Geſchwiſter

Eine Handdreſchmaſchine
wit Kuhgöpel, faſt neu, iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Eine ſreundliche Wohnung zu
vermiethen und 1. October zu
beziehen Vnteraltenburg 39

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche, zu
vermiethen und 1. Octvber zu beziehen

Steinſtraße 8.
Eine Wohnung iſt an ruhige Leute u ver

miethen und 1. October zu beziehen
RNeumerkt Nr. 15.

In meinem Hauſe Lanchſtädter Str. 6
iſt die erſte Etage verſetzungshalber zu ver
miethen und I. October beziehbar.

H. Horn Bildhauer
Zwet Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver

miethen und 1. October zu beziehen.
Aug. Peuſchel. Teichſtraße.

Eine Wohnung, 3 Staben, 2 Kammern
und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgrinbe G.Eine große Parterre Wohnung 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon ftüber zu beziehen Sagalſtraße 13

Ein Logts, beſtehend aus zwei Stuben,
Kammer Küche und Zubehbr, iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen e

Brüediehestrasse
Ein Logts zu vermietken

Neumarkt Nr. 11.
Eine freundliche Wohnung,
U Stube, 3 Kammern Küche, neu hHergerichtet
und mit Waſſerleitung, iſt an einzelne ruhige
Leute zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
beziehbar eſnrfel Sehultze,

kl. Ritterſtraße 17.
t und Gemüſe Ausſtellung

von 24 26. September 1890
im Hoafſäher zu Ragdehurt.
Programme ſendet auf Wunſch frei

C. Iose, Magdeburg Stadtfeld.
Anſttich von

fl. böhmischem Bier
von Domänesiebotſchan Brauerei

à Glas 20 Pfel goldene Sonne

100 m br. garantirt bügelſefe

Steifleinennen nicht. Jute) offerirter Wir 75 Pf.
Fritz Roenneke,

Fräunt
(woöhlſchmeckend und mehlreich) ſind jederzeit

zit haben be Da KIauss.
Beſtellungen auf etnfache, dappelte, große

und kleine Brüchbandagen, Susßenſorten,
Nabel, Leibbinden, Wildlederhoſen, Hand
ſchuhe, ſowie auf Reparaturen, Waſchen und
Färben von Hoſen, Waſchleder- und Glacee
Handſchuhen werden jederzeit angenommen.

J. Thomas,
Bandagiſt, Beutler, Handſchuhmacher- Meiſter

Johannisſtraße Nr. 17.

Gewinntiſten 4. Klaſſe à 50 Pfg.)
Carl FIaue, Lotterie-Geſchäft, Berlin S. Neuenburger Straße 35 (gegründet 1869

Hauptgewinn: 600000 Reichsmark baar.
Hriginal-Hauf-Lopſe 4. Klaſſe 182. Preuß Lotterie

Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: l
240, à 120, à 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinen
Beſitz befindlichen Original-Looſen à 24, à 12, à 6, /ä1 à 3,25 Mark.

(Hauptziehung vom 22. Juli v

Amtlich

er

e e ein 8 Verschiedenen Sorten bringe
bei hilligsten Preisen zurEimnpfehluvg.

Adolt Sehsfer.

2 Aunpfprepſteile,
gut trvcken, empfehlen mit
Mk. 7,50 pro Mille im Landdebit,

79,0 Wagoon (9000 Stück) ab Werk
Litzlendorfer Kohlenwetle 1/6.

Hähnchen, Suppenhühner,
Enten und Gänse

ſind ſtets u haben

V. GranneeMerſeburg, Sanud 14.
Daſelbſt ſind auch e Emnten- um ch

Gänseſedern zu verkaufen
Gos Waſſerleitungs

Anlagen
jeder Axt, führt nach wie vor billig und ſolid
unter Garantie aus
Gustav Engel, Veiße Neuer 3.

Empfehle ferner

Rasensprenger,
keiner Reparatur unterworfen pro See
Flau G. Unübertroffen in Leiſtungs
fähtgkeit. Sprengfläche 8 Mtr Durchmeſſer

n VerbesserteQriginal-Theerſchwefelſeife
v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a M.
Allein echtes u ältees Fabrikat in Deutſch
(and, garantirt weiß ſchäumend u. nicht
ſchinutzend. anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunxeintgkeiten, wie Miteſſer,

2 e

a Stück 50 Pf. in der Staotgpotheke von
F. Cuuwtze, Buraſtr. 189

Alle Sorten Lacke, Firniſſe,
Oelfarben u. trockene Farben,

und Broncen empfiehlt

G. Lechte, Maler,
gr. Rikterſtraße 14.

Während des

Ausverkanſs
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll
Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Blaudrucks, Echürzen und Jugponſtoffe,
fertige Damen und Kinderſchärzen in allen
Größen, baumweoll, Gtrümpſe und desgl.
GEarue u. ſ. w. um möglichſt ſchnell damit
zu räumen un echten Karu un enn-

baren Preise abScheuertücher à Stück 15 Pf.

D. Im an.Firma Nmnilie Mader W.
7 Windhergecke 7
(nahe am Roßmarkt).
Bekanntmachung.

Jn Folge zu hoher Viehpreiſe
ſind wir gezwungen von heute ab
pro Pfd.
durchwachſenes Rindfleiſch zu 65 Pf.

derhes Rindlleiſch
ünd Hapimelſleiſch zu 65 Pf.
zu verkaufen.
Die Fletſcher- Jnnnng

Flechten, JFiunen, RFlecke Hautjugen c

Pinſel, Blattgold, Silber

zu 20 P

Freiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter.
Für die Monate Auguſt u. Septembe
nehmen alle Poſtanſtalten in Deutſchland un

in OeſterreichUngarn Abonnements an für

2 Märk 40 Pfennig
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung di
nech im Jult erſchetnenden Nummern,
wie den Anfang des gegenwärtig n
Feuilleton zur Veröffentlichung gelangen
den Romans Das Gold von Ophir“ vo
E. J. Lhſaght unentgeltlich

Jung-Geflüg
in 10 PfPoſtkäſig, lebende Ankunſt

2 BratGänſe Wk.3——4 Enten
4—5 Hühner
7—8 Backhühnchen (Kücken)

Aprikoſen
in 10 Pf. Poßkörbchen à Mk. 3,50,
10 Körbchen auf einmal à 3,25

verſendet portofrei g. Nachn.
Leopolect Fiseher, Exporteur,
TimesbarJoſefſtadt (Südungarn).

Ränner-urn- Verein

I l eh Abend er dine
rn Zahlreiches Erſcheinen

erwünſcht. Der Vorſtand
Funkenburg

Mittwoch den 23. Jult,
abends 9 Uhr,

VII. Abenvementseoncgert
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring

Huſaren Reg ments Nr. 12 unter Leitung
ſeines Stabsteympeters W. Stutzer.
iliets ſind im Vorverkauf e en

beiden Herren Meher, Bahnhofſtraße, Heu
(Firma: A. Wieſe), Burgſträße, Matto, Roſ
markt, Heinr. Schultze Junmd kl. Ritterſtr,

J Arbeiter welche deitſchen ver

tet a Ah ſen die
Kuöpfe ſtehen gute Stellung

I Peirſchenfabritk Gebr. Küärseln,
S Berlin G. Keibel ſtraße 3

Einen zuverläſſigen Mann
bei die Pferde ſucht

el
garantirh
600,
675,
6,50
6 50

en. Anna
Wir ſagen allen Freunden und

Bekannten ein herzliches Lebe
wohl

Janoke. Runkel.
Wallitzer. Ascohieschack

Warnung
Da böſe Zungen wiederholt meinen, ſowl

meiner Frau Namen verunglimpft haben, war
ich hiermit Jedermann, ſelbiges zu wiederholen
da ich ſtrengere Maßregeln ergreifen werde.

Brang Mienel en.
Höchſte und niedrigſte Marßtpreiſe

vom 13. bis mit 19. Juli 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 21, bis 18, M
Roggen, do. 18/60 bis 17,70Gerſte, do. 20, bis 18
Hafer, do. 19, bis 17,
Erbſen do. bisLitſen, do. 37, bis 25,
Bohnen, do. 20 bis 16Kartoffeln, do, 5,50 bis 45,0
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kllo 1,70 bis 1,30Bauchfleiſch pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch do. 1,60 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,10
Utter, do. 2,40 bis 2,20

Eier, pro Schock 3,60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 6, bis 5,50
Stroh, do. 6,50 bis 6,5 Markthreis der Ferken

in der Woche
vom 13. bis mit 19. Juli 1890

Merseburg, pro Stück 1060 Mk. bis 21. Mk.

V
Merſeburg. große Sixtiktraße 11

W nis O
Faims der

Ueberall vorräthig

Kg. genügt für 100 Tassen
CRoCOILa d e.
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